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Jeden Dienstag 
Shot-Nacht

Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo-Fr 8 -12 Uhr • Sa 9-13 Uhr • So 10-13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12-23 Uhr • Sa 13-23 Uhr • So 13-22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Raucherbürgersteig!

h a t  f r i e d r i c h  e n g e l s  k a r l  m a r x  w i r k l i c h  v e r s t a n d e n ?

Fritz, die Expropriation 
der Expropriateure...

...Kaal!
Du böss meck ewwer ne 

toffe Kallbacke.

Hat Friedrich Engels Karl Marx wirklich verstanden?

engelsGesichter.indd   1 28.05.19   14:10

ERSCHEINT BEI:

OFFENE ATELIERS 
IM ATELIERHAUS 

ULLE HEES
SO. 1. DEZ. 2019, 

11-19 UHR

S O U N D & T I M E 2020   D E R  J A Z Z K A L E N D E R  V O N  J O R G O  S C H Ä F E R 

6 TABLES  OF...
.. .SOUND / SILENCE / SPIRIT / RESPECT / IMPROVISATION / MYTH AND RITUAL

6 mehr farbige Holzschni t te p lus 1 T i te lgraf ik
Format 23 x 50 cm, 

handgedruckt auf hochwer t igem 300 gr. /mat t Bi lderdruck , 
s ignier t und nummer ier t

Auf lage : 10

6 TABLES OF...
...SOUND / SILENCE / SPIRIT 
RESPECT / IMPROVISATION 

MYTH AND RITUAL

SOUND & TIME 2020 
DER JAZZKALENDER VON 

JORGO SCHÄFER
6 mehrfarbige Holzschnitte 

plus 1 Titelgrafik
Format 23 x 50 cm, 

handgedruckt, signiert 
und nummeriert

Auflage: 10
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ITALIEN - Über 30 Jahre Humoriges 
aus Wuppertal für Remscheid, Solingen, Berlin, 
New York und anderswo

Kurt: „Ein Hund ist ja auch nur ein Mensch...“
Kurt‘s Frau: „...aber so viele Haare!“
Kurt: „Wie jetzt? Soll‘n wir den Hund epilieren?“
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Kulturkooperative Wuppertal e.V.
(die börse, Jazz AGE, Haus der Jugend Barmen, 
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Völklinger Straße 3 · 42285 Wuppertal

NEU! und schön
www.Italien-wuppertal.de
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I M P R E S S A L I E N

achtUng!
Pussy-fußball!

Liebe Leser, liebe Lesebrillen!
Ich möchte Ihnen im letzten Editori-
al drei wunderbare Arbeiten wärms-
tens ans Herz legen. 

1. Auf dem Titel unserer Dezember-
Ausgabe sehen Sie die Zeichnung 
vom Gewinner des Deutschen Car-
toonpreises 2019, Piero Masztalerz. 
Der Cartoon ziert auch seinen Jah-
reskalender „Schöne Scheisse“, der 
im Heye-Verlag erschienen ist und 
für 21,50 Euro (inkl. Versand) direkt 
beim Künstler bestellt werden kann: 
kalender@schoenescheisse.de
2. Ab 1.12. verkauft Jorgo Schäfer 
seinen Jazz-Kalender „Sound & Time 
2020“ - 6 mehrfarbige Holzschnitte 
plus 1 Titelgrafik, handgedruckt, sig-
niert und nummeriert.

3. Mein Kolumnen-Buch aus der 
Westdeutschen Zeitung gibt es in 
allen Wuppertaler Buchhandlun-
gen, in der Gaststätte Katzengold 
und exklusiv in der Schmuckschmie-
de von Ramona Weinert in der Mari-
enstraße 82 auf dem Ölberg. Es gibt 
genau dort, sowie in der Buchhand-
lungen von Mackensen und Glücks-
buchladen auch hübsche Postkar-
ten-Kalender und gerahmte Drucke 
in kleiner Auflage mit Illustrationen 
aus dem Buch von Ulrike Möltgen. 

Schauen Sie doch einfach mal rein. 
Weihnachten ist nah - schenken 
macht Freude und andere glück-
lich. Was will man mehr, Leute. Und 
die Künstler freuen sich auch mal, 
wenn sie sich nicht immer nur Roll-
möpse oder saure Gurken gönnen 
können, sondern zum Fest auch mal 
ein Knackwürsten mit Kartoffelsalat 
oder Laugenbrezel zum Fertigba-
cken. 
Ich wünsche Ihnen allen ein frohes 
Weihnachtsfest und ein glückliches 
Jahr 2020.

Herzlichst,
Uwe Becker
(Friedensnobelpreisträger 2020)
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DAS GEFUNDENE GEDICHT (TEIL 46) Falk Andreas

n a c h  g e r i c h t s U r t e i l :
g a U l a n d  s t e h t  h ö c k e  b e i

Also für mich bist du 
kein Faschist… Was denn, ein 

Antifaschist etwa, 
du Arschloch?

STEMPEL
Man hat mich vergessen
Dabei steht auf meiner Druckseite
so ein nützlich-wichtiges Wort
ERLEDIGT
Das spart jede weitere Predigt
Dennoch lieg ich im Loch
im Dunkel einer Schreibtischschublade
neben mir das vertrocknete Stempelkissen
Dem geht es genauso wie mir
(ich sage jetzt das verbotene Wort)
beschissen!
Mit freundlichen Grüßen
Stefan Stempel und Kirsten Kissen*
(*meine Ex – müsst Ihr wissen)

d e r  b e i t r a g  d e s  a U t O d e s i g n s  Z U r
b r i t i s c h e n  h U m O r k U l t U r  ( t e i l  4 )
•••Die Scheinwerfer des »Morgan Aero 8«, eines Fahrzeugs, das von 2000 bis 
2018 produziert wurde, sind so angebracht, dass sie sich gegenseitig an-
leuchten. Auch dieses Auto schielt etwas. Die Produktion wurde deshalb 2018 
eingestellt. Man sehe sich einen Bristol Teardrop an und es kommen einem 
die Tränen. Viele Menschen finden nämlich, ein Bristol Teardrop sei wunder-
schön! Ganz zu schweigen von den im Vereinigten Königreich sehr beliebten 
Teardrop Caravans, die so aerodynamisch geformt sind, dass sie gelegentlich 
ihre Zugfahrzeuge überholen. Ein Campbell Proteus ist eigentlich gar kein 
Auto, sondern ein Kampfjet, dem versehentlich Räder anmontiert wurden. 
Ludger Fischer
Aus: „We are anders - Endlich Ordnung im Breit Chaos“, Osburg-Verlag, HH
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 G l ü c k  a u f ,  d e r  K e l l n e r  k o m m t .

 Gerade einmal ein Dreivierteljahr ist er jetzt wieder her: Der 
„Tag des Deutschen Bieres“, mit dem die deutsche Brauwirtschaft jähr-
lich an das Reinheitsgebot von 1516 erinnert. Das ist zwar nix im Ver-
gleich zur Menschheitsgeschichte, aber dennoch ein erinnerungswürdi-
ger Schritt nach vorn! Aber natürlich melden sich dann immer wenig 
später sofort die Miesmacher von der Deutschen Hauptstelle für Sucht-
fragen zu Wort und heben warnend ihre lustfeindlichen Zeigefinger. Pro 
Jahr, maulen sie, trinkt jeder Bundesbürger etwa eine Badewanne voller 
Alkohol. Das sei viel zu viel. Tolerierbar seien allenfalls 140 Gramm für 
Männer und 70 Gramm für Frauen. Und damit die Gemeinde im Glas-
bierfachgeschäft auch ordentlich was zu lachen hat, rechnen sie es gleich 
auch flugs um: Pro Tag spendieren sie damit den Jungs einen halben Li-
ter Bier – na, da wäre die Wirtin Tatjana „Tati“ H. aber schon lange plei-
te. Zumal den Mädchens gerade mal ein Achtel Liter Wein zugestanden 
wird. Da wiederum sähen dann Helga B. und Sabine S. aber mal ganz 
schön blass aus. Dankenswerterweise haben die Lustverweigerer nicht 
auch noch in Calvados oder Whisky-Cola umgerechnet, sonst dürfte Su-
sanne „Suse“ N. an ihren Gläsern vermutlich nur mal kurz riechen.

 Da ist es nur mal gut, dass es aber auch ernsthafte Forscher 
wie jene von der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
gibt. Die nämlich haben schon vor zwei Jahren herausgefunden, dass 
Bier nicht nur gut schmeckt, sondern auch glücklich macht – und dafür 
ist nicht der Alkohol verantwortlich! Vielmehr ist es der Stoff Hordenin, 
der im Gerstenmalz enthalten ist, ähnlich wie der Neurotransmitter Do-
pamin wirkt und das Belohnungszentrum im Gehirn aktiviert. Und was 
könnte wohl schöner sein, als sich in einer Badewanne voller Glück zu 
räkeln? Die Glücksfee „Tati“ H. wusste das alles sogar schon viel früher 
als die universitären Forscher. Nicht umsonst hat sie schon vor langer 
Zeit eine tägliche Happy Hour ausgerufen. Was für ein kleines Stück 
Glück, damit steht einem Kreuzberger-Dolce-Vita nichts mehr Wege.
Und Mann merkt es auch. Etwa irgendwann vorneulich als Johannes S. 
den Hauptstadtkorrespondenten von ITALIEN, der Bergischen Glücks-
spiel-Postille, auf eine längst vergessene Frage munter belehrte: „Ich sitze 
ja nicht den ganzen Tag vorm Computer. Ich sitz´ ja am Tresen“. Oder 
wenn Mia F. beim Betreten des Glasbierfachgeschäftes in Vorfreude auf 
eine Flasche Flensburger schon in der Tür ganz aufgeregt und anmutig 
hin-und-her wibbelt: „Shake all your mother gave you!“ Und dabei sogar 
noch den Ostseestrand säubert, wie ihr die Werbung verspricht. Oder 
wenn Janine B. glückselig vor sich hinträumt: „Gestern haben wir uns 
ganz schön einen reingetan“. Dann sind sie da, die Glücksmomente im 
Alltag. 
 Da der Alkoholgehalt forschungserwiesen aber keine Rolle 
spielt, müsste die ganze Sache eigentlich auch mit alkoholfreien Bieren 
funktionieren. Allerdings bemerkt man bei Jutta B. nach einem Jever 
Fun keinerlei Veränderungen - ihre Glücksspirale dreht sich einfach 
nicht. Da war des Chronisten nachgeworfenes Ziehtöchterchen Pia A. 
irgendwie schlauer. Nach einem kurzem Ausflug in die Spaßbiere ist sie 
schnell wieder umgestiegen. Zwar mag sie keine Pilze, doch stellt man 
ihr ein Pils auf den Tisch, kommt Freude auf und glücklich greift sie zu. 

 Zum Glück ist die Seite hier zu Ende. Jetzt aber schnell ab in 
die Glücksschmiede.

DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

 h a r r Y  v O m  h O m b Ü c h e l
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U n d  e s  b e g a b  s i c h  a b e r  Z U  d e r  Z e i t . . .
•••dass der Intendant des Wuppertaler Schauspielhauses, Thomas Braus, in 
diesem Jahr persönlich die Weihnachtsgeschichte aufführt. Ganz ohne Muh, 
ohne Mäh, ohne Täterätätä, allein mit seinen Rückenmuskeln! Heissa Kin-
der... R-R Gröbl

„ G e n a u e r  b e t r a c h t e t  s i n d  M e n s c h e n 
a u c h  n u r  L e u t e “   Pa t r i ck  S a lm en  (P S  35) : 

 Stand vorhin an der Supermarktkasse. Ganz vorne eine äl-
tere Dame, die ihren Tageseinkauf bezahlen wollte und dann mit zit-
ternder Stimme feststellte, dass sie ihr Portemonnaie vergessen hat. Die 
Dame (ca. 80) war sehr betrübt und verzweifelt, als der aufmerksame 
Herr hinter ihr spontan angeboten hat, ihre Sachen zu bezahlen, wor-
aufhin ich und die anderen vier Leute in der Schlange uns umgehend 
solidarisierten und wir dann letztlich zu fünft den Einkauf übernommen 
haben. Hach, dachte ich, nahezu beseelt, vielleicht sind wir Menschen 
manchmal doch gar nicht so schlechte Geschöpfe.
 Schade ist jetzt bloß, dass ich mir diese Geschichte nur ausge-
dacht habe. Die alte Dame war nämlich ich, und die Menschen in der 
Schlange haben es mal so gar nicht eingesehen, mir mein Zwiebelnetz 
und den prächtigen Wirsing zu bezahlen. Stattdessen wurde ich von al-
len Kunden mit verächtlichen Blicken gestraft, in Gedanken mit Waren-
trennern beworfen und die Kassiererin murmelte bloß: „Junger Mann, 
jetzt hab’ ich hier wieder Bonstorno!“ Beschämt und gepeinigt ging ich 
nach Hause. Nun sitz ich hier, würde- und wirsinglos und bin grundlos 
neidisch auf meine ausgedachte Oma. 
 Auch kein schönes Gefühl.
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I T A L I E N T E R M I T E N 1 2 / 1 9
a l l e  t e r m i t e n 
O h n e  g e w e h r !

1 .  s O
Phillip Bracken
•  Kontakthof/20 Uhr
Kinder Kultur aus der Kiste
Kinderdisco von 6-10 Jahren
•  LCB/14-16 Uhr
Frühstück
•  Katzengold/10-13 Uhr

2 .  m O
Der Menschenrechte-Chor
Sing Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr

3 .  d i
Wolfgang Eichler
Piano Café
•  Kontakthof/19 Uhr

4 .  m i
soundtrips NRW #47
mit Silke Eberhard u. Uwe Oberg
•  O r t/20 Uhr
Studentenparty
Fachschaft Sport & SoWi
•  die börse/22 Uhr
Wintermärchen
ein Film von Jan Bonny
•  Offstream/19.30 Uhr
5G Der Film
Bürgerinitiative Bergisch Land
•  Färberei/18 Uhr

5 .  d O
Schlippenbach Trio
•  O r t/20 Uhr
„Alter, was willst du von mir“
Sabine Bode
•  Kontakthof/20 Uhr
Frére
Wohnzimmerkonzert
•  Loch/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/ab 19 Uhr

6 .  f r
Vollkontakt-Comedy
David Grashoff
•  Kontakthof/20 Uhr
Russkaja
No One is Illegal Tour
•  LCB/20 Uhr
Madre Tierra
Maria Basel u. Jannetz Wegener
•  Loch/20 Uhr
„Revolution - Alles wird gut“
Multimediales Theater des 
Brachland Ensembles
•  die börse/20 Uhr
„Ein rätselhafter Schimmer“
Robert Nippoldt und das Trio 
Größenwahn
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Yard Breeze
Reggae & Dancehall
•  die börse/23 Uhr
Singleparty
für Menschen mit und ohne 
Behinderung
•  Färberei/18 Uhr

7 .  s a
Overback
•  Allee Stübchen/20.30 Uhr
Salón de Salsa
mit DJ Carlos SL und DJ JuanPa
•  LCB/22 Uhr
Kindersachen-Trödelmarkt
•  LCB/10-14 Uhr
Miss Fairytale - Märchen und 
Wein   Märchenerzählungen mit 
Weinprobe für Erwachsene
•  LCB/19.30 Uhr
wfw - Big Band
Feuerwehr Wuppertal
•  Färberei/19.30 Uhr
Fool‘s Tools
• spunk/abends

8 .  s O
Miss Fairytale - Märchen und 
Wein   Märchenerzählungen mit 
Weinprobe für Erwachsene
•  LCB/18 Uhr
Frauenkleider- und Kindersa-
chenbörse
•  Kattwinkelsche Fabrik/11 Uhr
Frühstück
•  Katzengold/10-13 Uhr
Veganachtsmarkt
Ein anderes Weihnachten
•  die börse/ab 12 Uhr

9 .  m O
Der Menschenrechte-Chor
Sing Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr

1 0 .  d i
Slam börse
Der Poesie-Wettkampf
•  die börse/19.30 Uhr

1 1 .  m i
„Außer Rand und Band“
Herbert Knebels Affentheater
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Erzählsalon
Geschichten von nebenan
•  die börse/19 Uhr
Forum Hesselnberg
Demokratierwerkstatt
•  die börse/18 Uhr

1 2 .  d O
Carlos Diaz
Gitarre, Cajón, Loops
• Swane/ 20 Uhr
„Willem Breuker“
ein Film von Paul van den Bos
•  O r t/20 Uhr
Khari
Kult & Klang
•  Loch/20 Uhr
U.D.O.
Steelfactory Tour
•  LCB/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/ab 19 Uhr

1 3 .  f r
Sonata Erronea
mit Gunda Gottschlak und 
Duscia Cajlan-Wissel
•  O r t/20 Uhr
Blues & Boogie Piano
Stefan Ulbricht
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

1 4 .  s a
New Horizons 
mit Fish and Chips
•  Allee Stübchen/20.30 Uhr
Sofa unplugged
mit Mathew James White & One 
Eye Open
•  ZweisteiN/20 Uhr
Ilona Ludwig Band
•  Kontakthof/20 Uhr
Too old to die Young
die 40+ Party im Tal
•  die börse/21 Uhr
Salsa Party
mit Francesco
•  die börse/21 Uhr

1 5 .  s O
Jule Malischke & Björn Nonn-
weiler
•  Kontakthof/19 Uhr
Iacono & Heinrich
Beethovenunliederabend
•  Loch/18 Uhr
Frühstück
•  Katzengold/10-13 Uhr

1 6 .  m O
Roman Babik Week
•  Allee Stübchen/20.30 Uhr
Der Menschenrechte-Chor
Sing Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr

1 7 .  d i
Roman Babik Week
•  Allee Stübchen/20.30 Uhr
Talfahrt 2019
satirischer Jahresrückblick
•  Kontakthof/20 Uhr

1 8 .  m i
Roman Babik Week
•  Allee Stübchen/20.30 Uhr
„Alle Jahre wieder“
Die B7 Weihnachtsshow
•  die börse/20 Uhr
Idioten der Familie
ein Film von Udo Klier
•  Offstream/19.30 Uhr

1 9 .  d O
Roman Babik Week
•  Allee Stübchen/20.30 Uhr
Abstrakt Club
experimentelle Clubmusik
•  Loch/20 Uhr
Porno Slam
Schlüpfrige Poesieschlacht 
•  die börse/19.30 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/ab 19 Uhr

Davin Herbrüggen & Band
•  LCB/20 Uhr

2 0 .  f r
Biggest Beste
Bluse und Rock
• Marlene/ 21 Uhr
Roman Babik Week
•  Allee Stübchen/20.30 Uhr
Dichterstunde
Lesebühne
•  Loch/20 Uhr
Royal Street Orchestra 
10 Jahre Jubiläums-Show
•  LCB/20 Uhr
Chamegu
Jazztrio mit Leidenschaft
•  Färberei/20 Uhr

2 1 .  s a
Roman Babik Week
•  Allee Stübchen/20.30 Uhr
Kilkenny Bastards
•  Alte Schlosserei/ab 19 Uhr
Afrobiz
Tanzmusik der afrikanischen & 
afrokaribischen Metropolen 
•  die börse/19.30 Uhr
Bourbon Street
•  LCB/20 Uhr
Farbrausch im Winter
Balfolk
•  Färberei/ab 19 Uhr
The La Paloma Preachers
• spunk/abends

2 2 .  s O
Roman Babik Week
•  Allee Stübchen/20.30 Uhr
Frühstück
•  Katzengold/10-13 Uhr

2 3 .  m O
Groove Ahead
Funky Christmas
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Der Menschenrechte-Chor
Sing Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr

2 8 .  s a
Magic Buzz
Seasons Final
•  Allee Stübchen/20.30 Uhr
Momentum
Live-Electronics
•  Loch/20 Uhr
Milonga Special
•  die börse/21 Uhr

2 9 .  s O
Frühstück
•  Katzengold/10-13 Uhr

3 1 .  d i
Silvester
•  Loch/23 Uhr
Große Silvesterparty mit Live-
Musik
•  Alte Schlosserei/ab 19 Uhr
Silvester mit Freunden
•  die börse /21 Uhr

1 . m i  2 0 2 0
Leichte Übelkeit 
meets Schwindel
• Sofa/ganztägig

t e r m i n e  f Ü r  i t a l i e n  J a n U a r - a U s g a b e :  m O n t a g ,  9 . 1 2 . 2 0 1 9 ( ! )  d i r e k t  a n :  s h O a m @ w e b . d e 
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Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Wir 
wünschen 

allen Gästen 
f rohe Festtage

und ein 
erfolgreiches 

2020

 

WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

T h e  A m a z o n  M e c h a n i c a l  Tu r k
 Die Bezeichnung „etwas türken“ als Bezeichnung für Fälschung 
oder Betrug entstammt nicht erst aus möglichen Problemen im Umgang mit 
unseren anatolischen Freunden vom Kotti in Berlin, sondern geht auf eine 
Erkenntnis aus dem späten 18. Jahrhundert zurück, der Erkenntnis der wirk-
lichen Funktionsweise des Mechanischen Türken. Mechanische Türken wa-
ren angebliche Automaten auf dem Jahrmarkt, die, lange, lange bevor man 
über künstliche Intelligenz überhaupt nachzudenken wagte, vorgaukelten, 
ausgezeichnet Schach spielen zu können. In Wirklichkeit waren es klein-
wüchsige Großmeister des Schachsports, die in den scheinbaren Automaten 
verborgen die Figuren mittels Magnetismus bewegten. Schach matt, meistens 
jedenfalls, bis jemand der Apparatur gewissermaßen unter den Rock schaute. 
Danach war es vorbei mit dem Mechanischen Türken, aber die deutsche 
Sprache hatte immerhin ein Verb gewonnen. Das Verb ist nun endlich auch 
auf dieser Seite des Atlantiks im amerikanischen Englisch angekommen, 
Amazon sei dank. Seit 2015 betreibt Amazon in einer kleinen Ecke seines 
www-Marktplatzes den Amazon Mechanical Turk, einen Mechanismus, der 
Anbieter von Aufgaben mit denen zusammenbringt, die diese Aufgaben für 
den vom Anbieter angebotenen Preis erledigen wollen. Nun darf man sich 
diesen Mechanismus weder klapperig noch schmierölbedürftig vorstellen. 
Es ist eher Software, aber sie ist beinhart programmiert. Ein Anbieter von 
Aufgaben heißt „Requester“ und die von ihm hochgeladen Aufgaben heißen 
„Human Intelligence Tasks“, abgekürzt „HITs“. Wenn Sie jetzt „oh wie wohl 
ist mir am Abend“ denken, liegen Sie falsch. HITs kann das Eintippen von 
Rechnungen sein, Erfassen von Kundendaten, Datenbankpflege, all diese 
lästigen Dinge, die bis dato nur denjenigen gegeben wurden, die Vater und 
Mutter erschlagen hatten. Diejenigen, die die Aufgaben übernehmen, wer-
den zwar von Amazon offiziell nicht „Turks“ genannt, werden aber in der 
Szene als solche geführt, das Verb zur Beschreibung der Aufgabenerledigung 
heißt entsprechend „to turk“. Aufgabenerledigung klingt wegen der vielen 
Buchstaben ein wenig danach, als würde dabei viel zusammenkommen. Das 
ist nicht der Fall, aber der Grund, warum der Amazon Mechanical Turk 
richtig brummt, obwohl es nur Software ist. Aus sozialwissenschaftlicher 
Perspektive mag es bemerkenswert sein, welche Aufgaben für einen Dollar-
Cent zu erledigen weltweit begierige Interessenten finden. 

 Aus menschlicher Perspektive könnte es einen nachdenklich stim-
men, zum einen darüber, was hinter der Bereitschaft stecken mag, auch für 
Stundenlöhne unter einem Dollar arbeiten zu wollen, zum anderen darüber, 
wie erfolgreich einem das Internet dabei hilft, im Mitmenschen die Business 
Opportunity zu erkennen, Facebook, Instagram hin oder her. Überlassen 
wir aber mal das Menscheln den Sozialdemokraten oder den Grünen und 
schauen auf die Fakten. Wenn ich über die Straße gehe und sehe dort einen 
Penny liegen, dann bücke ich mich allenfalls aus Aberglauben. Ökonomisch 
macht das Aufheben keinen Sinn, jedenfalls nicht beim gegenwärtigen Min-
destlohn von $7.50. Der mechanische Türke findet aber kinderleicht Leute, 
die den ganzen Tag diese Pennies aufheben. Sie summieren sich am Abend 
vielleicht auf $10, dann wäre eine Tube Voltaren für den schmerzenden 
Rücken drin. Man türkt allerdings eher für einen Kneipen- oder Kinobe-
such, für die Stromrechnung, oder einfach weil man in seinem regulären 
Job oft gelangweilt vor dem Computer sitzt und man sich beim Porno-
Schauen kaum noch auf die Unschuldsvermutung berufen kann. Requester 
streuen aber nicht ziellos Pennies auf die Straße und lassen sie von Türken 
wieder zusammenkehren. Das wäre loose-loose, also ökonomisch nur wenig 
sinnvoll. Viele Requester möchten einfach nur Dinge erledigt wissen, So-
zialwissenschaftler etwa ihre Fragebögen ausgewertet haben, Vertreter ihre 
jüngsten „leads“ in die Kundendatei eingepflegt. Einige Requester sind aber 
schon „2.0“ sozusagen, wollen ihren eigenen Computerprogrammen durch 
menschliche Hilfe so auf die Sprünge helfen, dass sie ab einem gewissen 
Punkt von außen betrachtet als künstliche Intelligenz gelten können. Neh-
men wir mal zum Beispiel Gesichtserkennungs-Software. So was verkaufte 
sich eine Zeit lang wie geschnitten Brot, bis diejenigen, die was zu verbergen 
hatten, plötzlich mehr oder weniger maskiert durch den öffentlichen Raum 
zu laufen begannen. So wie jeder Bauer seine Schweine am Gang erkennt, 
so lassen sich auch Menschen eindeutig dadurch identifizieren, wie sie sich 
im öffentlichen Raum, also zum Beispiel am Kotti, bewegen. Dabei braucht 
eine Gesichtserkennungs-Software aber erst mal ein wenig menschliche Un-
terstützung. Mit einer HIT-Parade lässt sich so was rasch und kostengünstig 
umsetzen und Jeff Bezos, der trotz seiner Scheidung von McKenzie nicht 
ganz arme Mehrheitseigner von Amazon, nennt die Turks nicht ohne Grund 
„artificial artificial intelligence“.
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Schwierigkeiten 
mit dem Vermieter?
Seit Jahrzehnten kämpfen wir für 
die Interessen von Mietern im Tal.

BERGISCHER MIETERRING E.V.
MIETERVEREIN

Höhne 18, 42275 Wuppertal / info@bergischer-mieterring.de
Tel: 0202 / 59 60 55, Fax: 0202 / 59 60 53
Öffnungszeiten: Mo - Fr: 9-13 Uhr und Mo - Do: 14-17 Uhr

Beratungstermine
nach telefonischer 

Vereinbarung

a m  l a U f e n d e n  b a n d
•••Ein Kunde vor mir legt im REWE seine Waren auf das Band. Bleibt aber so 
blöd mit seinem Wagen stehen, dass ich, obwohl auf dem Band genug Platz 
ist, meine Sachen nicht ablegen kann. Ich bitte ihn: „Kann ich meine Waren 
auch schon aufs Band legen?“ „Ja, klar, dafür ist es ja da!“ Er antwortete auch 
noch sehr laut, so das viele Kunden zu uns hinschauten. Ich hasse Menschen 
so so sehr, besonders die, die immer das letzte Wort haben müssen, aber es 
ist immer, immer das total falsche Wort.
Harry vom Hombüchel

O r d e n t l i c h …
•••betagt kann man sich fühlen, wenn Freunde beklagen, dass mit dem Tod 
eines Schauspielers „ein Stück Kindheit gegangen“ sei, und man selber die 
fragliche Sendung nie geschaut hat, weil man sich dafür zu alt gefühlt hat. 
Dass man selber den Vietnamkrieg noch in schwarzweiß gesehen hat, ist da 
nur ein schaler Trost.
Martin Knepper

Wenn...
•••ich gut drauf bin, grinse ich manchmal Frauen zu. Neulich stellte ich aber 
fest: Es ist ziemlich dieselbe Miene, die ich auch aufziehe gegenüber Klein-
kindern, Enten und Hunden. Sie besagt recht exakt: Och. Hallo. Ha. Ach. Tach. 
Kommt wohl nicht an. Versteh ich.
Martin Hagemeyer

d i e  w e i s h e i t e n  d e s  v a l e n t i n  w i t t
•••Für mich sind Tankstellen Vorreiter in Sachen no waste. Aus der Zapfsäule 
wird der Kraftstoff direkt ins Auto gefüllt – weniger Verpackung geht nicht! 
Noch ein Grund mehr, die Abschaffung des Verbrennungsmotors kritisch zu 
betrachten...
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29.11./19 Uhr Pirates In Black, 
 Album Release Party

21.12./19 Uhr Kilkenny Bastards

31.12./19 Uhr Große Silvesterparty mit Live-Musik

jeden Do.  Musik-Kultur-Stammtisch für Vereinsmitglieder
ab 19 Uhr  und solche, die es werden wollen.

Die Alte Schlosserei, eine unter Denkmalschutz stehende 
Industriehalle, ist für Veranstaltungen jeder Art zu mieten. 

Info unter Telefon 0172 29 86 283

Kothener Straße 1-5, 42285 Wuppertal-Unterbarmen,
www.alte-schlosserei-wtal.de und bei Facebook.

 T E R M I N E  1 2 / 2 0 1 9

    

„ d i e  s e l b s t v e r Z w e r g U n g  d e r  d e U t s c h e n “  ( a f d )
•••Höcke geht voran! 
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Foto: Nazisindenarschtreter

Fr i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  1 8 5 ,  4 2 2 8 5  W ‘ t a l - U n t e r b a r m e n , 
g e ö f f n e t :  M o . - Fr.  1 1 . 3 0 - 1 5 / 1 8 - 2 3  U h r,  S a .  1 7 - 2 3  U h r,  Te l .  0 2 0 2 / 8  1 1  9 2

Auer Schule               E s sen .  Tr inken .  Omm !
w w w :  a u e r - s c h u l e . d e

Wir wünschen allen Gästen ein fet tes Weihnachtsfest , 
einen guten Rutsch ins neue Jahr und viel „Omm“.

Team Auer Schule

AUA

g e r a d e … 
•••drängen Wischroboter als logische Ergänzung und Erweiterung des Saug-
roboters auf den Markt. Einige ungeordnete Gedanken dazu:
- ich bräuchte eine größere Wohnung, wenn ich mir einen anschaffen wollte. 
Oder wo er auch mal raus kann.
- stelle mir vor, wie sich Wisch- und Saugroboter gegenseitig beschnuppern 
oder sogar bekämpfen oder dort wischen, wo eigentlich gesaugt werden 
müsste oder andersherum.
- macht er sich selbst sauber nach dem Wischen oder muss man das schon 
wieder selber machen.
- finde Wischroboter auch ein schönes Wort fürs Smartphone. B.Weissinger
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Wir wünschen 
ein besinnliches 
Weihnachtsfest 

und einen 
guten Rutsch 
ins neue Jahr!

Fortlaufende Kurse 2020:
Tanzimprovisation, Tanztherapie, 
Kinästhetik, Schauspieltraining

Weitere Informationen:
www.movimiento-tanzundtheater.de

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R P E R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

 Hier sprichter Gsella (72)

NACHGEFRAGT, NACHGEHAKT

Ja liegt allein im Reibach denn
Der ganze Sinn von Weihnachten?!!

h e r Z l i c h  h i n e i n  Z U  7  m O n a t e  7  t i e r e
d e r  i n t e r e s s a n t e n  s P a n n U n g  ( ? )  t e i l  6
•••Vor dem großen Finale, dem siebten Tier, möchte ich euch wieder einen 
Grenzfall vorstellen: den Staubsauger Roboter (Roboter Toni). Jooo, kein Tier, 
aber es ist a) kein Mensch, b) kein Pilz, c) keine Pflanze oder Spinat d) kein 
Stein e) kein Element. Also dann nehmen die Tiere ihn auf, Ende. ICH VERFÜGE 
ES. Er dreht sich, schnappt Staub auf und fragt sich, was ist das hier eigent-
lich, wie lange müssen wir hier eigentlich noch sauber machen. Setz mir eine 
Katze oder ein Ozelot oben drauf, ich drehe mich bis in die Dämmerung. Von 
mir aus ^^ wir wollen auch den Roboter verstehen und von einem Umtausch 
trotz Garantie absehen.

d i e …
•••kolumbianische Polizei hat bei der Durchsuchung eines Leichenwagens ei-
nen Sarg beschlagnahmt, in dem 300 Kilogramm Marihuana versteckt waren. 
Der Fahrer des Wagens gab an, er habe mit dieser Aktion auf die tödlichen 
Risiken des Cannabis-Konsums hinweisen wollen.
Dominik Mauer

ar
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(teil 10 im nächsten heft)

k ahl „sex im Pflegeheim“ eine bildergeschichte in 15 teilen (teil 9)

 E i n e  ü b l e  E n t d e c k u n g  v o n  E u g e n  E g n e r
 Es gibt nur wenige Gründe für mich, das Haus zu verlassen. 
Einer davon ist das Hinausschaffen der Küchenabfälle. Dazu muss ich 
Straßenschuhe und etwas Ausgehtaugliches anziehen, denn es handelt 
sich um einen öffentlichen Auftritt. Nachbarn und Passanten können 
mich auf dem Weg zur Mülltonne und zurück sehen. Gern unternehme 
ich solche Ausflüge nicht, doch hat man ja keine Wahl, wenn man es 
ablehnt, in einer stinkenden, von kleinen und großen Fliegen überbevöl-
kerten Wohnung zu leben.
 Im Sommer des vorigen Jahres ereignete sich bei einem meiner 
Entsorgungsgänge etwas Verstörendes. Um einen prall gefüllten Abfall-
beutel in den hohen dunkelgrauen Behälter zu werfen, klappte ich dessen 
Deckel auf und erschrak fast zu Tode. Auf dem sich schon fast bis zum 
Rand auftürmenden Müll lag etwas, das ich zunächst für einen toten 
Säugling hielt.
 Man hört und liest ja laufend Berichte über solche furchtbaren 
Vorkommnisse. Befremdlicherweise trug das, was da vor mir lag, aber 
maßstabsgerechte – allerdings etwas fremdartige – Erwachsenenklei-
dung, und bei genauerem Hinsehen erkannte ich dann, dass es sich gar 
nicht um einen Säugling handelte, sondern um einen sehr kleinen Mann 
von etwa fünfzig Jahren.
  Tot war er ganz offensichtlich, wenn auch keine Ver-
letzung an ihm zu sehen war. Ich fragte mich, warum es ein Wesen wie 
ihn überhaupt gab, wie er gerade in meine Mülltonne geraten war und 
was nun zu tun sei. Mir fiel beim besten Willen nicht ein, welche Maß-
nahmen ein vernünftiger Mensch in dieser Situation ergreifen würde. 
Vielleicht musste ich die Polizei verständigen, aber in eine dermaßen un-
mögliche Angelegenheit wollte ich keinesfalls hineingezogen werden.
Ein solcher Leichenfund würde natürlich enormes Aufsehen erregen. 
Deshalb war zu erwarten, dass den Behörden um jeden Preis an Geheim-
haltung gelegen sein musste. Für einen Augenzeugen konnte es bestimmt 
überaus gefährlich werden. Ausgerechnet mir, der ich an nichts mehr 
interessiert war, als mich vor der Welt zu verstecken, musste so etwas 
passieren!

Rein theoretisch konnten in den Mülltonnen der anderen Mieter eben-
falls tote Zwerge liegen, doch ich verzichtete lieber darauf, mich diesbe-
züglich zu vergewissern. Es galt, die Ruhe zu bewahren und strikt alles 
zu vermeiden, was auffällig wirkte. Also klappte ich den Deckel wieder 
zu und trug die Küchenabfälle in meine Wohnung zurück.
 Die turnusmäßige Leerung der Mülltonnen am nächsten Tag 
verlief ohne Zwischenfälle. Seither ist alles wieder wie früher, doch der 
Anblick der puppengroßen Leiche verfolgt mich. Ich kann den Gedan-
ken nicht abschütteln, ihre Entdeckung werde früher oder später noch 
Folgen für mich oder für uns alle haben. Welcher Art diese Folgen sein 
könnten, vermag ich mir nicht vorzustellen, doch dürften sie wohl kaum 
angenehm ausfallen.
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